
Ff I e g e$ atzv e re i n b aru n g

gemäß $ 85 SGB Xl

für Leistungen der vollstationären Pflege. nach $ +3-SO-A^{3nd eingestreute

t<uwzeitö;;';;h g +z"nnsatz i ziffer 2 sGB xl

aroischen

und

der
öäsn REHA AltenPflegeheim GmbH

Dingolfinger Str.15
81673 München

flrr die Pflegeeinrichtung:

Haus Weserhof Bremen

Hermann-Ritter-Str. 1 1

28197 Bremen
lK: 510 403 074

der AOK Bremen/Bremerhaven

dem BKK Landesverband Mitte

Eintrachtweg 19

30173 Hannover
zugleich fur die Knappschaft - Regionaldirektion Nord' Hamburg

der Pflegekasse bei der IKK gesund plus

derrr Verband der Ersatzkassen e' V' (vdek)

;h ;Cid;***i"*"r, ätt der Ff te gekässe n der E rsatzkä$'sel l

dieser vertreten oui"r"r'o* r-e*ä1 de' vdek-Landesvertretung Bremen'

di*ser vertreteri ourÄ oen vuet-r'tlegesatzverhandler der

hkk * Pflegekasse Bremen

der Freien Hansestadt Bremen

als ü berörtti cner rräJÄioÄ r s oziath i lfe' vertreten durch

die $enatorin n:r'nrüeri, Soziales' Jugend und lntegration
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cru***$etliches

Die Pflegekas$en haben eine bedarfsgerechte und gleichmäßige, dem allgemein

änlrfan""t*n $tand medizinisch-pflägerischer Erkenntnisse entsprechende

üuiroiJ"*g durch den Abschluss vsn- Versargungsverträgen und Verg{itung$-

u*iui"#"iuigun mit den Trägern vcn Ffiägeeinrichtungen sicherzustellen

(s 6s sGB Xl).

$3
Fflegevergütung

$?
Verg {}tung*fähige Leistungen

tl) Nach dieser vereinbarung werden ausschließlich Lelstungen der

vollstationärun pri*gä *"rt g +l sGB Xt und g 42 Absatz 1 Zitrer 2 $GB Xl

u*ii*tut, die im Rahmenvertrag nach g f5 Äbs' 1 l9S Xl in der jeweils

gäfänUen fassung und dem VeÄorgungsvertrag.nach $ 72 SGE Xl geregelt

sind. Die Vurg,itu;g 
"nd*tut 

pflegeiiscfrer oder betreuender Leistunge-n ist

ausgeschlossen. Fiir die Betreuuns t1d,Aktivierung lach $ 43b qq? Il
werden verguiungsiuschläge gema* $$ s4 Absa!18, 85 Absats I sGB xl
gewährt, oie ausäcnließlicti riü Oen träger der Pflegeeinrichtung und die

Fflegekassen gelten.

(2) Die Leistungs- und Qualitätsmerkmale sind als Bestandteil dieser\-/ 
Vereingarund($ gq Absatz 5 $SB Xl) in der Anlage 1 festgetegt'

(3) Zuzahlungen zu den nach Absatz 1 vergütungsfähigen, Leistungen darf die\-' 
Fnegeeiniicntung"von Jen Pftegebedürftigen weder fordern noch annehmen

t84 Absatz 4 SGB Xl).

{1)DerPflegesatzftlrdielei*tungsgerechteVergütung.derallgemeinenI / 
pftegehiJtung*o {fRugevergütuÄgi netregt ägliclr pro Ferson in dem

Pflegegrad 1:

Pflegegrad 2:

Pflegegrad 3:

Fflegegrad 4:

Fflegegrad 5:

bis 31 J23024
49,68 HUR

s3,69 EUR

79,87 EUR

96,73 EUR

ts4,2s EttR

ab 01.01 .2025
48,8a EUR

s2,59 EUR

79,49 EUR

97,1'! EUR
'!05,03EUR

Der einrichtung*indivlduelle einheitliche Eigenanteil beträgt täglich

38,38 EUR
3S,13 EUR

bis 31 j2.2A24
Ab 01.01.2CI25

t2) ln umsetzung des Pflegeberuferefornrgesetzes {PflBRefG) in der ieweils

akiuellen farsung *ird iusätzlich zu dön ausgewiesenen Pflegesätzen ein

eetrag vereinbad sofern die Pflegeeinrichtung im Finanzierungsraurn am



$eite 3 Pflegesatzvereinbaruflg Haus Weserhof' lK 510403074

Ausgleichsverfahrenteilnimmt.DieaktuelleHöhederjeweiligenAufschläge
werden xatenae4ärrrii.n Jurrr, oas 

'öiati=tische 
Landesamt Bremen ats

zuständise stulu'l'*ii{ äÄü'' + rnäiää 
"ui 

a*' erun$ffi;:itlt;.'nY;
m. Anrase r o*r vfläinü*uns semiiß S ll fb* 9-ll?9'
der jeweils gurtigen'i;sI;;g äöo-,tt uia ner<anntgegeben- Dieser Betrag ist

Bestandteil der allsemeinen Pflesebiä;;;;ü#;ä'$-82a Abs' 3 sGB xl

I"i - *,a'"JäTä1üäiil#k5**1 ;im:n:J:!:*=fl 
. ?fi

flosfr:S1t'3trr$*ung nach g s rinääi'reine Rnwen{ung (es besteht bei

Abwesenheit ein Anspruch auf die ungekÜreten Beträge)'

(3)DiePflegesätzesindfuratlevonderEinrichtungbetreutenPflegebedürftigen
einheitlich güttrg; eine Difierenriurrngl.ätÄ fiätitnt'ägern ist nicht zulässig ($

84 Abs' 3 $GB Xl)'

$4

{1)DasEntgeltfürdieUnterkunfi_undVerpflegungbeträgteinheitiichfürallet '' Väinfr,räsi":pt-öl''ru;;;;; i$ 87 sGB xr) tägrich pro Person

Entgelt für Unterkunft und Verpflegung

für Unterkunft:
für VerPflegung.

(2) $ ? Abs- 3 gilt entsprechend; $ SB SCB XI bleibt unberührt'

(3) $ 3A'os.3gilt entsPrechend'

1 Satz 5 $GB Xt)

Pflegebediirftigen

t?)DiePflegeeinrichtunginformiertdiePflegekassedurchÄnderungsmeldungen
über Dauer und Grund d*f uäiunätgunenden Abwesenheit des

17,22 EUR

11,48 EUR.

$5
Vergütung bei vorübJrgehender Abrruesenheit

(1)DerPflegeplatz.istbeivori.ibergehenderAbwesenheit'vornPflegeheimfur
einen Rnwusennäitsä;tä; "; #';;'+frusun im Kalenderiahr für den

nfreizuhalten'nuweiir,endhiervonverlängertsichder
ffffi*iffi?:* u* be i Kra n ke nnälä-iÄ*',ärt- r. r t.9 bei Aurenth arte n i n

Rehabititarionseinrichtungen f{ir di* ö;;;Jiätet Äot"nthalte ($ 87 a Absatz

(3}DerPflegeeinrichtungisteineVergütungvonTSolodesmitdenKostenträgern
vereinbarre" pfrä;;Hu* iu, die ärg;äin*n Fn*g*leistunaen des ieweiligen

pflegesrader, iJr"ä?ö"i*; f,i,. y;iäl-"rt-r-a v-rpftesuÄa zu zahlen' Bei

Abwesenheitszeite n üb-er drei KqF;ä;ä; i''in auu. *iro 
-der"nosch lag erst ab

dem 4. Katendeßag berechnet. rijlri]ä 
"l*tän 

ci*i Tage einer Abw*senheit

erfolgr kein Abschläg, 41, Abwesenrä''liiääi"-ä Jl-seiRegetung gilt nur die

ganJtagige Abwesenheit'

üer so verminderte Fflegesatz bei Abwesenheit beträgt iäglich pro Person in

der
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(4) Das so verminderte Entgelt bei Abwesenheit für Unterkunft und Verpflegung

beträgt ei n heitlich für alte Ve ng ütrrn gsr/Pfl egeklassen :

Pflegegrad 1:

Fflegegrad 2:

Pflegegrad 3:

Pflegegrad 4:
Pflegegrad 5:

bis 31j2.2*24
37,26 EUR
47,77 EUR

59,90 EUR '

?e,55 EUFI

7S,32 EUR

12,92 EUR

I,St EUR

ab 01.01 .2025
3€,62 nUR
46,94 HUR

59,62 EUR
7r$3 suR
78,77 EUR

fur Unterkunft :

fi.ir Verpflegung

Weitergehende Ansprüche können seitens der Fflegeeinrichtung gegenüber

der Pflägekasse und dem Pflegebedurftigen nicht geltend genracht werden.

(5) Bei Umzug des Pflegebedürftigen in eine andere Pflegeeinrichtung darf nur

das aufnehmende Pflegeh*im ein Gesamtheimentgelt für den Veriegungsiag
berechnen {$ 87a Absatz 1 Satz 3 SGB Xl)'

(ö) Die Regelungen nach Absatz 3 und 4 gelten nicht für die eingestreute

Kurzzeitpflege.

$$
Zahlungstermin

Nach g 87a Absatz 3 $atz 3 SGB Xl werden die Leistungsbeträge zum 15. eines

jeden Monats fältig. Einer rnonatlichen Rechnungestellung bedarf es nicht.

Lediglich Aufnahme- und Entlassr.lngs- sowie Anderungsmeldungen sind

abzugeben.

s7
Vergütu ngeeuschläge f [i r zusätzliche Betreu u n g

und AktEvierunS

(1) Voraussetzungen für die Zahlung des Vergütungsauschlages für die

Betreuung und ALtivierr-rng nach s$ 43b, 84 Abs- 8, 85 Abs. I SGB Xl sind

,t. dae Erfülten der in $ s5 Absatz s s$a xl genannten Anforderungen,

2. die tatsächliche Erbringung der Betreuung und Aktivierung gemäß

Konzeption,

3. die tseschäftigung von zusätzlichen Betreuungskräften,

4. keine anderweitige Finanzierung der zusätzlichen Betreuungskräfte und,

5. die erforderliche Qualifikation der eingesetzten Kräfte'

t2) Oie in Absatz 1 genannten Voraussetzungen könne-n im Rahmen der

Qualitätsprüfungen nach $ 114 SGB Xl geprüft werden. Bei

NichtvorhanderGein der vereinharlen zusätzlichen Betreuungskräfte hat der

Träger der Fflegeeinri*htung die Fifferenz zwischen verei*barten und
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VorhandenenVgllzeitkräflenfürclie.DauerdesVerstoßesiurÜcl(zuzahlen'
ä"i;äÄ;;ä a sce x silt entsprechend

(3) Der Vergütungszuschlag beträgt

r 6,S5 EUR pro Belegungstag beiTeitmonaten oder

. 208,36 EUR pro Monat beivollen Monaten'

(4)DieAbrechnungerfolgtalsMonatspauschale;eineAbrechnungnachTagen
ist ausgescn,oruJn'.-äne üergtitung i;;;;i;; f*onat der lnanspruchnahme

frndet nicht statt, im Monat des,Euszugs';;;;"t-versterbens 
des Bewohners

wird der volle Betrag gezahlt. soi"rn'äJiäi*tu rtr*"t der lnanspruchnahrne

mit dem M;;;i 
* d"* nuu=uö' ocä. des . versterbens des

Anspruchsberechtigten-identisch 
ist,,fät*niäin Ansprucn auf die Zahlung der

Monatspauucna*,-*ot*rn tatsacfrliü'iäii-,.,gä-'-, erbracht wurden' Die

Abwesenheitr,*ääruiä ""tn S 5 findet keine Anwendung"

s8
Fflegesa8zeitraunr

Diese vereinbarung wird fitr die Zeit vom 01'09'2024 bis 31'08'?025 geschlossen'

NachAblaufdiesesZeitraumesgeltendieverelnbartenEntgeltebiszum
Inkrafitreten uiner neuen Vereinbaruhg *eit*t ($ 85 Abs' 6 SGB Xl)'

Hinweis

Dieser vertrag unterliegt dem BremerJnformationsfreiheitsgesetz 
(BremtFG)' Bei

Vorliegen der s*suü;"h"n Vorauss*tiuni*^ -wird "es--nach 
Maßgabe der

vorschrifren des gräätFä'i* eiewror..,iJcr-.,e"n rnformationsrecister veröffentlicht'

u nabhängi* von *i *r' äöri*r.,*n vurotr*'nru ö k;il Jet üettr"g Gegenstand

i"äÄ"ir.in'ttsantragän naöh dem B rem I FG sein'

Anlage 1 - l-eistungs- und Qualitätsrnerkmale
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Bremen, '15.1 1.2024

CASA REHA AltenPflege GmbH

filr die Pflegeeinrichtung:

Flaus Weserhof tsremen

AOK Bremen/Bremerhaven

BKK Landeeverband Mitte
Landesvertr ßremen
zugleich für
Nord, Ha

Fflegeka

- Regionaldirektion

Verband der Ersatzkassen e'V- {vdek) al*

Arbeitsgemeinschaft der Fflegetcassen der

Ersatzliasse vdek-Pflegesatzverhandler

Freie Hansestadt Sremen
als überörtlicher 

"lräger der $ozialhilfe,
vertreten durch die Senatarin für Arbeit,



Anlage 1

zur Pflegesatzvereinbarung gemäß S 35 SGBXI vom 01-09.2024

für die vollstationäre Pflege in der Einrichtung

Haus Weserhof
Hermann-Ritter-Straße 1 1 1

28197 Bremen

Leistu ngs- und Qual itätsmerkmale

nachS2Abs.2

Struktur des aktuellen und voraussichtlich zu betreuenden Personen-
kreises sowie des besonderen Bedarfes

1.1 Anzahl der versorgten Pflegebedürftigen im Durchschnitt

1

Pflegegrad 1

Pflegegrad 2

Pflegegrad 3

Pflegegrad 4

Pflegegrad 5

Gesamt

vorhergehender
Vergütungszeitraum

Anzahl
in o/o

von Gesamt

Vereinbarungs-/
Vergütungszeitraum

Anzahl
in%

von Gesamt

1.2 Folgende besondere Personengruppen werden auch versorgt'(Soweit diese
einen besonderen lnterventionsbedarf auslösen. Dabei ist anzugeben, wie
d ieser festgestellt wurde.) :

Apalliker

AIDS-Kranke

MS-Kranke

1.3 Anzahl der Pflegebedürftigen besonderer Personengruppen
(1-5)
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Davon sind Pflegebedürftige besonderer personengruppen, soweit diese
zusätzlichen lnterventionsbedarf auslösen, mit Angabe in welchem Bereich
dieser besteht (Grundpflege, medizinische Behandlungspflege, soziale
Betreuung)

Pflegebed ü rft ig keitsstruktu r der gesamten besonderen personeng ruppe:

Pflegegrad 1

Pflegegrad 2

Pflegegrad 3

Pflegegrad 4

Pflegegrad 5

Gesamt

vorhergehender
Vergütungszeitraum

Anzahl
in o/o

von Gesamt

Vereinbarungs-/
Vergütungszeitraum

Anzahl
in%

von Gesamt

Art und umfang des zusätzlichen lnterventionsbedarfes für die
Pflegebedürftigen der besonderen Personengruppen (Dabei ist anzugeben,
wie dieser festgestellt wurde.):

besondere
Personengruppen

Anzahlbisher Anzahl künftig

Apalliker

AIDS-Kranke

MS-Kranke

1.4
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E i n richtu ngs konzeption

Die Pflegeeinrichtung verfügt über ein Pflegekonzept.

Das Pflegekonzept wird den Pflegekassen auf Anforderung zu folgenden
Punkten zur Verfügung gestellt I

-fl
-{

h Pflegeorganisationi-system

E'-- PflegeverständnisÄleitbild

l- Pflegetheorie/-modell

+- Pflegeprozess inkl.
Pfleged okumentation/-plan ung
(Dokumentationssystem)

soziale Betreuung

Versorgungskonzept

Die Pflegeeinrichtung verfügt über ein Versorgungskonzept

Das Versorgungskonzept wird den Pflegekassen auf Anforderung zu

folgenden Punkten zur Verfügung gestellt:

2.1

2.2

++

GrundsätzelZiele

Leistungsangebot in der
Verpflegung

Leistungsangebot in der
Hausreinigung

Leistungsangebot in der
Wäscheversorgung

Leistungsangebot in der
Hausgestaltung

3 Art und lnhalt der Leistungen

Hier werden Angaben zum Leistungsspektrum entsprechend den im

Rahmenvertrag gem. $ 75 Abs. 1 SGB Xl vereinbarten Leistungen und den

Anforderungen der Maßstäbe und Grundsätze für die Qualität und

Qualitätssicherung sowie für die Entwicklung eines einrichtungsinternen
Qualitätsmanagements nach S 1 13 SGB Xl in der vollstationären Pflege in
der jeweils aktuellen Fassung gemacht.

Sie sind Bestandteil dieser Vereinbarung

Allgemeine Pflegeleistungen

Grundpflege (siehe Rahmenvertrag)

3.1

3.1.1
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3.1.2 Behandlungspflege (siehe Rahmenvertrag)

Die Leistungen der Behandlungspflege werden grundsätzlich von
examinierten Pflegekräften, analog der Richilinie nach S 92 Abs. 1

Salz2 Nr.6 und Abs.7 SGB V erbracht. Voraussetzung hierfür ist die
Anordnung durch den Arzt, der sich persönlich vom Gesundheitszustand des
Tagespflegegastes ü berzeugt hat.

3.1.3 Soziale Betreuung (siehe Rahmenvertrag)

3.2 Kooperation

Die Verantwortung für die erbrachten Leistungen und deren Qualität trägt die
beauftragende Pflegeeinrichtung :

Die Pflegeeinrichtung kooperiert mit:

Apotheken, Arzten usw.

3.3

3.3.1

Leistungen bei Unterkunft und Verpflegung (Eigen- oder Fremdleistung)

Unterkunftsleistungen

Eigenleistung

Wäscheversorgung

Fremdleistung

Reinigung und lnstandhaltung

Fremdleistung

3.3.2 Verpflegungsleistungen

Wochenspeiseplan

ung

ielle Kostformen,
wenn ja welche? Diätkosten. Schonkost

Organisation des Mahlzeitenangebotes
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Frühstück mit üblichen Wahlkomponenten
Zwei täglich wechselnde Mittagsmenüs
Nachmittagskaffee & Gebäck, Abendbrot mit wechselnder Auswahl

3.4

4.1

Ja

ngen nach S 88 SGB Xl

f] nein Wenn ja, bitte Nachweis einreichen

4 Sächliche Ausstattung

Die sächliche Ausstattung ist Bestandteil der Vereinbarung

Bauliche Ausstattung
(Darstellung der Lage bzw. der baulichen Besonderheiten)

4 Wohnbereiche mit 28 bis 40 Bewohnerplätzen.

4.2 Räumliche Ausstattung
(Au sstattu ng der Zi m m e r)
bauliche Zimmerstruktur.

g ebäudetech nische Ausstattung
(2. B. Fahrstuhl, behinderten
gerechter Eingang).

Stan dardau sstattu ng m it ele ktrischem
Pflegebett, Nachftisch, Kommode, Tisch,
2 Stühlen, Kleiderschran k,

Lichtrufanlage, Telefon: und TV-
An schl u ss, Decken bele u chtu ng,

Lesebeleuchtung, Gardinen, Vorhänge,
a b sc h I i e ß b a re m We rtfach

3 Personenaufzüge,
be h i nd e ftengerechte r Zug ang z u alle n

Etagen

Aufteilung in Wohnbereiche jalnein: Ja, pro Etage 1 Wohnbereich

Anzahl

4

I
107

Pflegebäder

Gemeinschaftsräume

Einbettzimmer

Zweibettzimmer

Mehrbettzimmer

mit Nasszelle
ohne Nasszelle

mit Nasszelle
ohne Nasszelle
mit Nasszelle
ohne Nasszelle

10

x
0

0

x
o
0

0

weitere Räume, z. B. Therapieräume 4 Therapieräume
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Ausstattung mit Pflegehilfsmitteln und Hilfsmitteln
(angelehnt am Abgrenzungskatalog zur Hilfsmittelversorgung in
stationären Pflegeeinrichtungen

Die Pflegeeinrichtung hält die erforderlichen Hilfsmittel in angemessener
Anzahl, Form und Güte vor. sie bevorratet in ausreichendem Maße
Hilfsmittel, die von den Bewohnerlnnen genutzt werden können.

Dazu gehören insbesondere:

T ri n kh ilfe n, Rollstü hle u sw.

6 Qualitätsmanagement

Maßstab für die Qualität der Leistungen sind die gesetzlichen vorgaben aus
dem sGB Xl - insbesondere SS 112 ff sGB Xl, dem Bremischen wohn- und
Betreuungsgesetz und den dazu ergangenen Vorschriften, sowie der
Rahmenvertrag nach S 75 SGB Xl.

Die Einfichtung beteiligt sich an folgenden Maßnahmen zur externen und
internen Qualitätssicherung :

6.1 lnterne Maßnahmen zur Qualitätssicherung:

- Fort- und Weiterbildung

Pftegevisiten (mind. 1 x jährtich) durch PDL und QM

Dokumentationsvisiten (mind. 1 x jährlich)

Teambesprechungen (mind 1 x monatlich)

Fallbe:sprechungen

Ei n arbe itu n g sko n zept (s. A n lage)

lnterne und externe Fortbildungen (s. antiegenden Fortbildungsplan)

Qualitätshandbuch

V e rfa h re n sa nwe i s u n g e n

- Konzept zur Einarbeitung neuer MA

lst vorhanden (s. Anlage)

- QualitätszirkelilnterneKommunikation

Zur ständigen Verbesserung der internen Qualität trifft sich der

Qualitätszirkel ( Stiftsleitung, PDL, Qualitätsbeauftragter und Wohnbereichs-

leitung) regelmäßig um Neuerungen, Anregungen und Kritikpunkte zu

bearbeiten. Einmat im Quartatwird dieser Zirkel durch die Bereichsteitungen

aller Bereiche komplimentieft (s. Anlage Besprechungsplan).

Anregungen, Kritik und Wünsche der Bewohneir und Mitarbeiter, sfehen

ebenso wie gesetzliche und fachliche Neuerungen zur Diskussion.
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- Beschwerdemanagement

Beschwerdemanagement ist im Haus etablierl (s. Anlage).

Hinweis auf Heimfürsprecherin und deren Funktion hängt auf iedem Bereich

aus. Briefkasten der Heimfürsprecherin ist vorhanden.

- Maßnahmen zur Bewertung der Ergebnisqualität z. B. Pflegevisiten

Wöchenttiche Besuche der Bewohner durch die Heimfürsprecherin.

Regelmäßiger Austausch der Heimfürsprecherin und Stiftsleitung

Alle zweiMonate Angehörigenabend mit Stiftsleitung und PDL

Fflegevisiten und Dokumentationsanalysen (s. Punkt 6.1 oben)

Evaluation der Pftegedokumentation atle 6-8 Wochen

Ke n n z a h I e n o rie nti e rte Quarfalsa us w e rtu n g d u rc h de n

Q u al itätsb e a uft ragte n ( St u rz, B M t, D e ku b itu s, Ko ntraktu re n, I n Ro nti n e n z)

- Weitere Maßnahmen

reget m äßige schriftt iche, anonyme Bewoh nerbefrag u ng u nd Au swertu ng
regel m ä ß ig e Angeh örig en abe nde

Q u at ität s b e a uft ragte r v o rh a n d e n

6.2 Externe Maßnahmen zur Qualitätssicherung

Einrichtungsübergreifende Beteiligung an Arbeitstreffen bzw

Qualitätskonferenzen

Regelmäßige Treffen mit der Geschäftsleitung

re g el m ä ß i g e H a u sl e ite rtreffe n u n d T reffe n de r Pf I eg ed i e n stl e itu n g e n

Regelmäßige Beratung durch den Arbeitssicherheifsaussch uss (vierteliährlich)

Regelmäßige Treffen mit der Betriebsärztin und Fachkraft für Arbeitssicherheit

Zu sam me n arbeit m it externe n Wu n d m a nag e rn

Zusammenarbeit mit externen Ernährungsberatern

Zusammenarbeit mit externen lJnternehmensberatungen im Bereich Hygiene uhd

Personalmanagement

Teilnahme an Fachmessen und Pflegekongressen (PDL, QM)

- Teilnahme an externen fachlichen Veranstaltungen

s. Punkt 6.2 und anliegenden Fofibildungsplan

Sitz u n g des Ärbelfss ch utz a u ssc husses
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Weitere Maßnahmen

Nein

6.3

7.1

7

Ergänzende Darstellung des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
und seiner umsetzung z. B Qualitätsbeauftragter, eualitätssystem:

Personel le Ausstattu n g

Pflegerischer Bereich

Die Personalrichtwerte betragen für den pflegerischen Bereich

b) Neben dem sich aus den Personalanhaltswerten ergebenden personal
wird eine zusätzliche Pflegedienstleitung in Höhe von
vorgehalten. Darüber hinaus werden weitere Leitungskräfte in Höhe von

vorgehalten.

c) Zum Erhalt und zur weiterentwicklung des Qualitätsmanagements wird
ein dafür notwendiger Bedarf im Umfang des Wertes eines
Stellenschlüssels von (maximal l:110) vorgehalten.

Die prospektiv geplante personelle Besetzung entsprechend der in punkt 
1

dargestellten voraussichtliche Entwicklung des zu betreuenden personen-
kreises und der unter a) bis d) vereinbarten personellen Ausstattung lautet:

Stellen
insgesamt

d)

verantwortliche
Pflegefachperson (PDL)

a) Personalanhaltswert

$ 1'13cAbs. 1Nr. I SGBXl
Hilfskraftpersonal ohne Ausbildung

$ 1 13c Abs. 1 Nr. 2 SGB Xl
Hilfskraftpersonal mit
landesrechtl ich geregelter Helfer-
oder Assistenzausbildung in der
Pflege mit einer Ausbildungsdauer
von mindestens einem Jahr
$ 1 13c Abs. 1 Nr. 2 SGB Xl
Fachkraftpersona'l
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weitere Leitungskräfte i. S. v.

$ 2 Abs. 6 BremWoBeGPersV

QualitätsmanagemenV-
beauftragte

Pflegefachkräfte
(Fachkraftpersonal gem. $ 1 13c
Abs. 1 Nr. 3 SGB Xl)

Bereichsleitungen
(Fachkraftpersonal gem. $ 1 13c
Abs. 1 Nr. 3 SGB Xl)

Sonstige Berufsgruppen (2. B.

Heilpädagoge/in,
Sozialarbeiter/in,
Sozialpädagogen/in;
Fachkraftpersonal gem. $ 113c
Abs. 1 Nr. 3 SGB Xl)

Hilfskraftpersonal ohne
Ausbildung gem.S 113cAbs. 1

Nr. 1 SGB Xl

H ilfskraftpersonal m it
landesrechtlich g ereg elter
Helfer- oder
Assistenzausbildung in der
Pflege mit einer
Ausbildungsdauer von
mindestens einem Jahr gem. $
1 13c Abs. 1 Nr. 2 SGB Xl

7.2

Gesamt

Betreuungskräfte nach $ 85 Abs. I SGB Xl

Der Personalschlüssel beträgt pflegegradunabhängig

Personalschlüssel 1:20

7.3 PersonalfürHauswirtschaftlicheVersorgung

Die prospektiv geplante personelle Besetzung entsprechend der in Punkt 1

dargesteliten voräussichtliche Entwicklung des zu betreuenden Personenkreises und

der unter a) vereinbarten personellen Ausstattung lautet:
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Stellen
insgesamt

Küche

Reinigung

Gesamt

7.4 Verwaltung

Die prospektiv geplante personelle Besetzung entsprechend der in punkt 1

dargestellten voraussichtliche Entwicklung des zu betreuenden Fersonen-
kreises und der vereinbarten personellen Ausstattung lautet:

Heimleitung

Sonstige

Gesamt

7.5 HaustechnischerBereich

Die prospektiv geplante personelle Besetzung entsprechend der in punkt 
1

dargestellten voraussichtliche Entwicklung oes zu betreuenden personen-
kreises und der vereinbarten personellen Ausstattung lautet:

Haustechnischer Bereich

Nachrichtlich

7.6 Auszubildende nach dem PfIBG

7.7 Bundesfreiwilligendienst/FSJ

Art des Dienstes Bereich Beauftragte Firma
(nachrichtlich)

7.8 FremdvergebeneDienste
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Protokollnotiz:

Personelle Ausstattung

Die vereinbarten Leistungen müssen durch das vereinbarte Personal erbracht
werden. Stichtagsbezogene kurzzeitige und vorübergehende Abweichungen von

der Personalmenge und -struktur führen nicht zu( Anwendung des

S 115 Abs. 3 SGB Xl.




